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Dieses LECUEC erk des bekannten katholischen Theologen un
Eugenıikers ist ein lehrreiches Buch der Lugeniık, und ZWAaT, wı1e de
Verfasser miıt Recht betont, ‚„„das erste seiner Art‘‘ Seinem /Zwe
entsprechend, eın lehrreiches uch und doch auch W egweiser füur dı
Praxı1ıs Zu sein, ist seın Aufbau: acC' einem hıstorıschen Überblick
uüber dıe Eugeni1k, In dem besonders der Begründer der Lugenık, Gal
LON, ausgiebig /orte ommt, werden die eugenischen wertvollenErgebnisse der menschlichen Erbforschung zusammengestellt. Dan
wird die Tatsache der erbbıologischen Diıfferenzierung des ach
wuchses Ins rechte Licht geruückt, h reichem statistischen Ma
ter1al die verschıedene Fruchtbarkeıt der Erbbelasteten un der Erb
gesunden dargestellt, und WarTr Ungunsten der letzteren. Die Er
gebnisse drängen VvVoNn selbst ZU Folgerung und orderung nach Ver
größherung des Nachwuchses der Lrbgesunden un die entsprechen-
den Maßnahmen. Dazu muß zuerst 1m Volke ine Umstellung der
Menschen selbst VOT sich gehen, daß sich dıe Erbgesunden ZUL
Fortpflanzungsfreudigkeit bekennen. Diese wesentlichste er Vor
aussetzungen füur den Wiederaufbau der erbgesunden Familien soll
die „eugenische Erzıiehung‘‘ bewirken. rst dann zoöonnen Maßnahmen
ZUF Hemmung des Nachwuchses erblich Belasteter und SA Förderung
der erbgesunden Familien mıt Aussıcht auf irgend eıiınen Lirfolg
troffen werden. Dieser Aufbau des Buches ist sehr ZUrCUuC.  altend nd
rec. durchsichtig. Am Schluß wırd das eugenische Schrifttum auf
geführt Die Zusammenstellung macht keinen NSPTUC| auf Vollstän
digkeit, und ist tatsächlich aquch nıcht, 1111 andererseıits auchdie wichtigste Liıteratur verzeichnet ist.

Ls ist ohneweıters klar, daß das >  n aterıa mit stirengeWıssenschaftlichkeit und mıiıt dem notwendigen sıttliıchen Ernst be-
handelt wird. Übertriebene Hoffnungen auf dıe kugenik hinsichtlich
der Gesundung und der Aufzucht des Volkes, dıe hıe und da mit der
Pose unbedingter Sicherheit VOo:  ragen werden, scheinen nırgendsauf, werden ber manchmal mıit qaller Deutlichkeit abgelehnt. Die
berechtigten eugenischen Korderungen werden In die christliche Sit-
tenlehre eingebaut nach einem Worte, das bereıts Galton geprägthatte „Der eugenische Glaube die ufgaben der Nächstenliebe
auf kommende Geschlechter aus.  o In Ehe und Familie selbst muß
das Sittengesetz restlos wıederum ZU  — Geltung kommen, sonst werden
auch die besten und brutalsten eugenischen Maßnahmen wen1g oder
nıchts nutzen. Es ist verdienstvoll, daß die ethischen Postulate
des Christentums auch VOo der kugen1ık her wissenschaftlich gerecht-fertigt werden. In ezug auf einzelne eugenische Maßnahmen hatten
WIT aber ıne deutlichere Hervorkehrung des christliıchen Standpunk-tes gewünscht, besonders ın bezug auf das Steriıliısıerungsgesetz,das, WEeNnNn auch vom Gesichtspunkt des Volkswohles AaUS diıktiert, doch
nıcht über die sıittlichen Schranken des -.Christentums hınwegschreitendurfte. Denn NUur Urc. eın sıttlıch einwandfreies Gesetz wırd das
Wohl des Volkes auf dıe Dauer gefördert werden können. Denn dıeletzte Lebensbedingung für dıe eugenische Gestaltung der Kamıiılıen
der Zukunft ist dıe „Einschaltung der Relıgion in Übereinstimmungmıt der inneren Überzeugung der Menschen‘“,
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